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Die Aufsätze  ieses kultur n-Hefts ver-
sammeln  ie Vorträge  er Jahresta-
gung  er Volkskun lichen Kommission 
für Nie ersachsen,  ie am 6. Oktober 
2022 im Nie ersächsischen Freilicht-
museum – Museums orf Cloppenburg 
stattfan .

Mit  ieser Veranstaltung wur e  ie 
Frage „Wie jung ist Geschichte?“ ge-
stellt. Es fällt auf,  ass seit einigen 
 Jahren Auseinan ersetzungen mit 
Themen un  Phänomenen,  ie in leben-
 iger Erinnerung, kaum vergangen 
o er gar weiterhin Teil  er Gegenwart 
sin , in Museen verschie ener Sparten, 
in Archiven un  an eren Einrichtun-
gen bzw. Me ien immer wichtiger un  
zahlreicher wer en. Was sin   as für 
Themen,  ie zur Beschäftigung mit ih-
nen locken, wer setzt sich auf welche 
Art mit ihnen auseinan er un  wer 
sin   ie A ressat:innen  er For-
schungs-, Sammlungs- un  Präsentati-
onsergebnisse? Vier Vorträge rissen ei-
nige Beispiele  es freilich  eutlich 
größeren Fel es an un  eröffneten  a-
mit leben ige Diskussionen währen  
 er Tagung. Damit  ies auch für Inter -
essierte,  ie nicht  abei sein konnten, 
nachvollziehbar ist, können  ie teils 
überarbeiteten un  mit Anmerkungen 
versehenen Referate hier nachgelesen 
wer en.

E itorial

•
Nina Hennig
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Der Dokumentation un   amit auch Historisierung  er Gegenwart am Beispiel 
 er Corona-Pan emie wi meten sich gleich  ie bei en ersten Beiträge. Laura Beu-
kenberg stellte  ie noch überschaubar große Corona-Sammlung  es Historischen 
Museums Hannover vor,  ifferenzierte sie nach Objektgruppen, nach Dingen,  ie 
bereits interpretiert sin , z. B.  urch künstlerische Aktivitäten, un  nach ver-
meintlich ungefilterten Sachquellen. Sie fragte  anach, wer  ie Objekte/Me ien in 
 ie Sammlung bringt un  wägte  ie Vor- un  Nachteile  es Sammelns von Gegen-
wart ab. Dichte Kontexte un   ie Präsenz von Zeitzeug:innen stehen neben  er 
Ungewissheit, was aus zukünftiger Perspektive als relevant un  überliefernswert 
bewertet wir .

Thorsten Logge un  Nils Steffen stellten im Namen einer größeren Forschungs-
gruppe, zu  enen in leiten en Positionen auch  ie bei en weiteren Mitautoren ih-
res bereits 2021 erstmals erschienenen Beitrags gehören,  as „coronarchiv“ vor, an 
 em Mitarbeiter:innen  er Universitäten Hamburg, Bochum un  Gießen beteiligt 
sin . Diese noch 2020 „ igital-born“ begrün ete Sammlung gibt Bürger:innen  ie 
Möglichkeit, Bil er, Texte sowie Vi eo- un  Au io ateien hochzula en un  zu 
kommentieren. Die bei en Referenten vollzogen  ie Entstehung  es  igitalen Ar-
chivs nach, erläuterten aber auch viele technische un  rechtliche Überlegungen, 
 ie vorab zu klären waren. Auch ihr Blick fällt zum einen auf  ie Menschen,  ie ini-
tiieren un  koor inieren, zum an eren auf  ie,  ie sich aktiv an  iesem Archiv be-
teiligen. Dabei ist ihnen eine – noch nicht in allen Bereichen erreichte – Diversität 
wichtig, wie z. B.  ie Erlebensperspektive von Kin ern un  Jugen lichen. Für  iese 
bei en Beiträge wur en  ie Abbil ungen zum Teil vom Bil schirm o er mit  em 
Smartphone aufgenommen. Trotz Nachbearbeitungen weisen sie mitunter eine 
nicht ganz einwan freie Qualität auf.

Bürgerschaftliches Engagement stellt auch  ie Basis  es Vortrags von Wolf-Rü i-
ger Marun e zum Gorleben Archiv e. V. in Lüchow  ar. Das Archiv  okumentiert 
 en Protest,  er nach  er im Jahr 1977 getroffenen Entschei ung, in Gorleben ein 
Atommüll-En lager einzurichten, im Wen lan  aufkam. Die Materialien wer en 
im 2001 gegrün eten Gorleben Archiv zentral gesammelt, verwahrt, erschlossen 
un  zur Nutzung zur Verfügung gestellt. Sie sin  Zeugnis nicht allein für eine Pro-
testbewegung, son ern auch für  as Zusammenwachsen unterschie licher gesell-
schaftlicher Gruppen un  Milieus in gemeinsamer Opposition. Wie sich Auftrag 
un  Verwen ung  es Archivs nach  em Ausschluss  es Gorlebener Salzstocks als 
En lager 2020 verän ern wer en, ist junge Geschichte,  ie weiter zu beobachten 
bleibt.

Katja Kuhlmann schloss 2021  en Masterstu iengang „Museum un  Ausstellung“ 
an  er Carl von Ossietzky Universität Ol enburg mit einer Arbeit zur Zeitge-
schichte in  eutschen Freilichtmuseen ab. Damit liegt sie mit analysieren er Per-
spektive genau in  em oben beschriebenen Tren . Aus  iesem Grun  haben wir 
 ie Zusammenfassung  er wichtigsten Aussagen ihrer Examensarbeit hier mit 
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aufgenommen als Ergänzung  er verschriftlichten Vorträge  er Tagung. Ihre Be-
obachtungen un  Schlussfolgerungen fußen nicht zuletzt auf Interviews mit Mit-
arbeiter:innen von sechs verschie enen Freilichtmuseen.

Die Tagung beschloss  er Beitrag von Michael Schimek, in  em er ebenfalls  er 
Darstellung von Zeitgeschichte im Freilichtmuseum nachging. Seine Fragen ver-
ban  er mit  er Geschichte  ieser Museumsgattung un   er Verän erung ihres 
Selbstverstän nisses. Gera e mit Blick auf  as Publikum erkennt er in  er Präsen-
tation junger Geschichte Vorteile,  ie  en Bezug zum eigenen Leben  er Besu-
cher:innen o er  ie Authentizität  er Ausstellungen betreffen. In vielen Aspekten 
beweist  er Beitrag Nach enklichkeit un  prüfen e Skepsis gegenüber  em eige-
nen Tun. In  iesem Sinn stellt er ein Komplementär zum  avorstehen en Aufsatz 
von Katja Kuhlmann  ar.

Fragen,  ie bereits mit  er Einla ung zur Tagung gestellt wur en, bleiben z. T. wei-
ter bestehen, nicht als unbearbeitete Desi erate, son ern als fortwähren er For-
schungsauftrag: Welche Be ürfnisse stehen hinter  er Historisierung  er (eige-
nen) Gegenwart, welche Ziele wer en  amit verfolgt? Fällt  er Zugang leichter, 
weil  ie Themen noch zum Erlebenshorizont gehören? Ist es eine verstärkte Refle-
xion,  ie eigenes Tun un  Erleben gleich in einen historischen Kontext setzt? Wel-
che Rolle spielt  abei  ie Nostalgie? O er ist es  ie Sorge, für  ie Zukunft mögli-
cherweise Wichtiges nicht gesammelt o er  okumentiert zu haben, wobei sich 
hier noch einmal  ie Frage anschließt, was aus  er jeweiligen Gegenwart in  er 
Übermittlung an  ie Zukunft von  auerhafter Relevanz sein wir .

Die Volkskun liche Kommission für Nie ersachsen hat sich mit ihrer Tagung ei-
nem offensichtlich aktuell viele Menschen beschäftigen en Thema zugewan t, 
 as gewiss weitere Beobachtung un  Bearbeitung fin en wir . Vielleicht trägt  ie-
ser Ban   azu bei.

Wir freuen uns, im Berichts- un  Rezensionsteil  er Zeitschrift auch interessante 
Tagungen un  Projekte sowie je eine Ausstellung, einen Film un  eine Publikation 
vorstellen zu können un  la en  ie Mitglie er  er Kommission ein, gern mit sol-
chen kurzen Texten auch zu kommen en Ausgaben  er kultur n beizutragen.
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